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Grußwort des Schulleiters der Adolf-Reichwein-Schule

Mit Urkunde vom 31. Juli 1974 besiegelte der damalige Regierungspräsident in Darmstadt, Dr. 
Hartmut Wierscher, die Umwandlung der damaligen Hauptschule mit Förderstufe in eine Integrierte 
Gesamtschule. 40 Jahre Integrierte Gesamtschule bedeuten 40 Jahre Entwicklung, sowohl was 
die Pädagogik betrifft, als auch die organisatorische und bauliche Gestaltung der Schule. Die 
Integrierte Gesamtschule hat sich in diesen 40 Jahren als die ideale Schulform herausgestellt, um 
das schulische Angebot an das rasant wachsende Umfeld in Neu-Anspach und den umliegenden 
Gemeinden anzupassen. Entscheidende weitere äußere Entwicklungsschritte waren nach lang jährigen 
Bemühungen die durch Ministererlass vom 24.11.1998 eingerichtete Gymnasiale Oberstufe, der 2005 
bezogene Neubau mit unserer großen Aula und die 2011 eingeweihte neue Sporthalle. Nun erwarten 
wir die für 2015 geplante Einweihung eines neuen Bauabschnittes mit neuen Klassen- und Fachräume 
für die Naturwissenschaften. Im Inneren vollzog und vollzieht sich eine ständige Entwicklung bezüglich 
der Lehrmethoden, der curricularen Inhalte, dem Umgang mit immer wieder neuen Heraus forderungen. 
Das System der Integrierten Gesamtschule muss immer wieder mit neuem Leben gefüllt werden, das 
Wirken und die Ideen unseres Namensgebers Adolf Reichwein sind dazu eine gute Richtschnur. 40 
Jahre Integrierte Gesamtschule in Neu-Anspach sind für uns sowohl Gelegenheit zur Rückschau als 
auch Anlass, der schulischen Weiterentwicklung neue Impulse zu verleihen.

Ich danke allen, die der Adolf-Reichwein-Schule unterstützend zur Seite stehen, in dieser Festschrift 
dokumentiert durch die vielen Grußworte. Herrn Professor Ernst gebührt unser besonderer Dank für 
seinen interessanten Ausflug in die Geschichte. Herr Stanzel hat die Vorbereitungsgruppe für die 
Festivitäten geleitet, Frau Büchsel die Inhalte der Festschrift koordiniert und Herr Badtke das Layout 
übernommen, vielen Dank dafür. Außerdem danke ich unserem Sponsor, der uns den Druck dieser 
Festschrift ermöglicht hat, und allen, die sich an der Vorbereitung der Festivitäten beteiligt haben.

Michael Rosenstock
Schulleiter

Michael Rosenstock
Schulleiter
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Landrat

Ulrich Krebs
Landrat und Schuldezernent

Grußwort des Landrates des Hochtaunuskreises

Liebe Schulgemeinde,

mit dem diesjährigen Jubiläum feiert die Adolf-Reichwein-Schule das 40-jährige Bestehen der Schule 
in einer ganz bestimmten Schulform, nämlich als Integrierte Gesamtschule. Um eine Schule in 
einer bestimmten Schulform über eine so lange Zeit lebendig und attraktiv zu erhalten, bedarf es 
vorausschauender und überzeugender Konzepte sowie des Engagements vieler unterschiedlicher 
Akteure. 

Der Hochtaunuskreis ist froh, dass die Adolf-Reichwein-Schule als Integrierte Gesamtschule Teil 
der Schullandschaft des Hochtaunuskreises ist und dazu beiträgt, dass Schülerinnen und Schüler 
gemeinsam mit ihren Eltern zwischen einer Vielzahl an Schulformen und Schulprofilen gemäß ihrer 
individuellen Bedürfnisse wählen können. 

Daher investiert der Hochtaunuskreis als Schulträger auch seit Jahren in die Erweiterung und 
Modernisierung der Adolf-Reichwein-Schule. Schon in den Jahren 2004 und 2005 wurde ein moderner 
Erweiterungsbau mit einem Ganztagsbereich, einer Mensa, sowie neuen Fach- und Klassenräumen 
errichtet. In den Jahren 2010 und 2011 folgte die Errichtung einer neuen Dreifeld-Sporthalle und noch 
im Jahr 2015 soll ein weiter Ergänzungsbau mit naturwissenschaftlichen Fachräumen und allgemeinen 
Unterrichtsräumen fertiggestellt werden. Durch all diese Baumaßnahmen schafft der Hochtaunuskreis 
die räumlichen Voraussetzungen, damit die Adolf-Reichwein-Schule auch in Zukunft ein wichtiger und 
attraktiver Teil der Schullandschaft des Hochtaunuskreises bleiben wird.

Ihr 
Ulrich Krebs
Landrat und Schuldezernent
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Grußwort der stv. Amtsleiterin des Staatlichen Schulamtes

Die Adolf-Reichwein-Schule begeht in diesem Jahr ein besonderes Jubiläum in ihrer Schulgeschichte: 
Seit 40 Jahren besteht sie als Integrierte Gesamtschule in Neu-Anspach. Beispielhaft lässt sich an 
der Adolf-Reichwein-Schule der Entwicklungsgang der hessischen Schul- bzw. Bildungspolitik der ver-
gangenen Jahrzehnte verdeutlichen. Der Wandlungsprozess von der Mittelpunktschule der Sechziger 
 Jahre als Ergebnis der damaligen Landschulreform zur Integrierten Gesamtschule zeigt anschaulich 
das stetige Bemühen um die Weiterentwicklung des Schulwesens. Im Jahr 1974 konnte die Umsetzung 
des Vorhabens „Integrierte Gesamtschule“ in Neu-Anspach vor allem aufgrund des hohen Engage-
ments der Schulleitung, der Lehrerinnen und Lehrer sowie der Elternschaft, die die Ziele der Schulent-
wicklung unterstützten und aktiv an der Gestaltung des Schullebens mitarbeiteten, gelingen. 

Die Schulgemeinde der Integrierten Gesamtschule fühlt sich auch heute der pädagogischen Auf-
bruchsstimmung sowie den Erziehungszielen der Anfangsjahre, die in enger Verbindung zu den päda-
gogischen Leitgedanken Adolf Reichweins – dem Lernen mit Kopf, Herz und Hand – stehen, verpflichtet. 
Über 1.500 Schülerinnen und Schüler besuchen im Jubiläumsjahr 2014 die Adolf-Reichwein-Schule. 
Diese Anziehungskraft der Neu-Anspacher Schule ist als Resultat des differenzierten Bildungsange-
bots in Bezug auf alle Schullaufbahnen, des starken pädagogischen Konzepts sowie der vielseitigen 
Projekt-, Theater- und Musicalarbeit zu verstehen. Den Begabungsschwerpunkten der Schülerinnen 
und Schüler nimmt sich zudem das Lehrerkollegium der Adolf-Reichwein-Schule, das hierfür ein 
 breites didaktisches und methodisches Repertoire entwickelt hat, mit sehr großem Engagement an.

Ich wünsche der Adolf-Reichwein-Schule daher für die Fortführung ihrer überaus erfolgreichen Arbeit 
im Sinne einer Förderung der vielfältigen Anlagen und Talente der Schülerinnen und Schüler alles 
Gute.

Dr. Rosemarie zur Heiden

Dr. Rosemarie zur Heiden 
 
Stv. Amtsleiterin des Staatlichen 
Schulamtes für den Hochtaunuskreis 
und den Wetteraukreis
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Mit einem großen Jubiläumsfest begeht die Adolf-Reichwein-Schule in diesem Jahr den 40. Jahrestag ihrer 
Umwandlung von einer Mittelpunktschule in eine Integrierte Gesamtschule. Zu diesem feierlichen  Anlass 
darf ich recht herzlich gratulieren und Ihnen die besten Wünsche übermitteln. Dies tue ich besonders 
 gerne, da ich die damalige Mittelpunktschule bereits als Schüler kennengelernt und mich nach Erreichen 
der erforderlichen Jahrgangsbreite auch für die Etablierung der gymnasialen Oberstufe eingesetzt habe. 
 Während einer Zeit heftiger bildungspolitischer Kontroversen nahmen am 31. Juli 1974  die ersten Gesamt-
schulklassen der acht Jahre zuvor gegründeten Schule den Unterricht auf. Seither hat die ARS vielen Schü-
lerinnen und Schülern das erforderliche Wissen und Können als Rüstzeug für Leben und Beruf vermittelt. 
Die Einrichtung einer gymnasialen Oberstufe im Jahr 1999 verlieh der Adolf-Reichwein-Schule einen weite-
ren Zulauf und trug dazu bei, dass sich die Schülerzahl verdreifachte und der Erfolg des Schulstandortes 
Neu-Anspach verfestigte. Auch dadurch haben Schüler, engagierte Eltern und gut ausgebildete Lehrer das 
Image unserer Stadt positiv beeinflusst.        
Nach den heftigen Schulkämpfen der 70er Jahre besteht heute weitgehend Einigkeit darin, dass es jungen 
Menschen durch unterschiedliche Bildungswege und Schulformen gleichermaßen ermöglicht werden kann, 
das jeweils Beste aus ihren Möglichkeiten zu machen. Die Integrierten Gesamtschulen sind dabei Bestand-
teil einer bundesweit einzigartigen Schulvielfalt, die Hessen seit vielen Jahren auszeichnet und den Eltern 
und Schülern ein Höchstmaß an Wahlfreiheit und passgenauen Angeboten ermöglicht. Dies soll auch so 
bleiben: Wahlfreiheit für Eltern und Schüler sowie eine zunehmende Eigenverantwortlichkeit der Schulen 
als Grundpfeiler der hessischen Schullandschaft.  

Landrat

Holger Bellino

Grußwort des parlamentarischen Geschäftsführers der CDU-Fraktion

MdL, Parlamentarischer Geschäftsfüh-
rer der CDU-Fraktion im Hessischen 
Landtag, Vorsitzender der Stadtverord-
netenversammlung Neu-Anspach

Meinen Dank für das bisherige Wirken der Schule verbinde ich mit  meiner Zuversicht auf eine weiterhin 
erfolgreiche Arbeit.  Zugleich danke ich allen Lehrern, Schülern, Eltern und Freunden der Adolf-Reich-
wein-Schule von einst und heute für ihren Einsatz zugunsten der Schule und des Schulstandortes.

Ihr            
Holger Bellino
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Grußwort des Bürgermeisters der Stadt Neu-Anspach

Ein Mensch, der vierzig wird, der steht in der Blüte seines Lebens. Er hat etwas gelernt, hat vielleicht 
eine Familie gegründet, ein Haus gebaut, hat Kinder in die Welt gesetzt und einen Baum gepflanzt. So 
wie man es sich klassisch vorstellt.
Und eine Schule? Mit Geburtswehen, aber überlebensfähig als eine „Integrierte Gesamtschule“, mit 
damals ideologischem Für und Wider wurde die ARS geboren - kritisch beäugt, aber auch gepflegt. 
In der Wachstumsphase hat auch sie viel gelernt und ist stetig größer geworden. Heute, zu ihrem  40. 
Geburtstag, ist sie auf der Höhe der Zeit und in der Blüte ihres Daseins.
Es ist ein Anlass all denen zu danken, die sich für das Abenteuer Gesamtschule eingesetzt haben. Den 
Schulleitern sowie den vielen Lehrerinnen und Lehrern, die ein großes Engagement mitbrachten und 
immer Ansprechpartner für ihre Schülerinnen und Schüler waren.
Nicht zu vergessen sind die Schülervertreter und Elternbeiräte. Dank gilt auch dem Förderverein und 
den vielen, vielen Eltern, die der Schule ihre Kinder anvertraut haben. Selbstverständlich auch den 
Schülerinnen und Schülern, die an der ARS gelernt haben, die sich, neben dem ganz normalen „Wahn-
sinn“, noch in Arbeits- und Projektgruppen engagiert haben und es nach dem Abschluss weit brachten.
Alle haben sich für „ihre“ Schule stark gemacht.
Dass dies auch weiterhin so bleibt, das wünsche ich der ARS zum heutigen Jubiläum. Und Lehrern wie 
Schülern wünsche ich, dass sie den Spaß am Lehren und Lernen behalten.

Herzlichen Glückwunsch zum 40. Geburtstag.
Ihr
Klaus Hoffmann

BM Hofmann

Klaus Hoffmann
Bürgermeister
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Liebe Schulgemeinde, liebe Festgäste,

40 Jahre ARS – eine lange Zeit. Deswegen möchten wir all denjenigen 
herzlich gratulieren, die täglich ihren Beitrag zu einer charakterstarken 
Schulgemeinschaft leisten, und uns bei all denjenigen herzlich bedanken, 
die dies in den letzten 40 Jahren getan haben!
In dieser Zeit haben sich die Anforderungen an eine erfolgreiche Schule stetig 
weiterentwickelt, so sind zum Beispiel Whiteboards in etlichen Klassen-
räumen im Einsatz. Aber nicht nur die Technik hat sich in diesen 40 Jahren 
weiterentwickelt, sondern es zeigt sich auch, dass unsere Schule mehr zu 
bieten hat als den normalen Regelunterricht. Es werden Präsentationen 
vorbereitet und gehalten und nach dem Unterricht werden noch künstlerische, 
musikalische und sportliche Angebote von engagierten Lehrerinnen und 
Lehrern durchgeführt.
Als Vorsitzender des Fördervereins bin ich stolz, dass unter anderem auch 
durch Ihre Mitgliedsbeiträge und Spenden ein solches Angebot zum großen 
Teil mitfinanziert werden kann.
Ich hoffe, dass wir alle in Zukunft weiterhin zur Gestaltung unserer Schule 
beitragen können, und dass unsere ARS mit ihrem großen Einzugsgebiet 
weiterhin die Nummer „eins“ bei der Wahl der weiterführenden Schulen bleibt. 

Mit freundlichen Grüßen
Dr. Karsten Braun u. der Vorstand des Fördervereines der ARS

Der Vorstand des Fördervereins
v.l.n.r.: Fr. Langenbächer, Hr. Dr. Braun, 
Fr. Hergt-Fondacaro, Fr. Wagner, Hr. Dittberner, Fr. Bosch, Fr. Zitzman

Festschrift 40 Jahre IGS
Grußwort des Fördervereins der ARS



   9Festschrift 40 Jahre IGS

Festschrift 40 Jahre IGS

Liebe Festgäste,

40 Jahre Integrierte Gesamtschule, das bedeutet auch 40 Jahre Elternarbeit 
für eine Integrierte Gesamtschule.
Wir können nicht alle engagierten Elternvertreter aus dieser Zeit aufzählen, 
aber es dürften so um die 700 bis 800 Mütter und Väter gewesen sein, die 
sich für ihre und unsere Kinder eingesetzt haben.
Sie haben mit ihren Kindern gehofft, dass das Modell der Integrierten 
Gesamtschule ihren Kindern besondere Chancen eröffnet, die diese auf 
Regelschulen so vielleicht nicht gehabt hätten. Besondere Chancen, ihre 
persönlichen und schulischen Entwicklungen mit Zeit angehen zu können, 
und zu erkennen, dass dieses Schulsystem durchlässig ist und jeder 

weiterkommt, wenn sie/er dies will! Natürlich hatte und hat eine so große Schule wie unsere ARS mit vielen Herausforderungen zu 
kämpfen, aber wir Eltern lassen uns so leicht nicht schrecken: 
• Aus der Elternarbeit heraus ist vor 30 Jahren der Förderverein entstanden, Frau Pfütze, Frau Rodeck und Frau Haimerl waren lange in 
   beiden Gremien tätig.  
• Frau Haimerl war auch die Initiatorin unserer inzwischen so erfolgreichen Cafeteria. Was wären wir alle ohne diese Mütter und auch 
    Väter, die morgens Schnitzelbrötchen, Donuts und noch viel mehr verkaufen?       
• Frau Bennighoven engagierte sich für die gymnasiale Oberstufe, Frau Becker war die „Mutter“ der Bläserklasse, Herr Paul kämpfte für  
   den Neubau.             
• Ohne Elternengagement gäbe es auch die Schulbibliothek nicht. Frau Schubert ist eine Mutter, die schon seit vielen Jahren hier hilft.  
• Nicht zu vergessen die Eltern, die sich bei unseren tollen Musicals einbrachten.
Wir sind stolz auf unsere Mütter und Väter, die sich engagieren – aktiv und im Stillen.
Nur zusammen sind wir stark!  Wir tun dies alles für unsere Kinder.  Danke – wir zählen auf SIE!

Herzlichst                                          
Ihr Schulelternbeirat: Doris Zitzmann und Corinna Bosch

Schulelternbeirat der ARS

Grußwort des Schulelternbeirates der ARS



Unsere bunte Schule
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Foto Neubau 
bzw. Architektenplan

und einige Zeilen Begleitext

HTK - Adolf-Reichwein-Schule - Neubau BA II

28.01.2013

Der Erweiterungsbau

Im Jubiläumsjahr haben nun die Bauarbeiten zum lange erwarteten Erweiterungs-
bau begonnen. Im dreistöckigen neuen Bauabschnitt entstehen nicht nur 16 neue 
und moderne, mit elektronischen Tafeln ausgestattete Klassenräume, sondern auch 
technisch hochwertig ausgestattete Räume für die drei Naturwissenschaften Biolo-
gie, Chemie und Physik. Die 10 vorgesehenen naturwissenschaftlichen Unterrichts-
räume, die allesamt wesentlich größer sein werden als die Mehrzahl der bisherigen 
Fachräume,  und die zugehörigen drei Sammlungsbereiche lassen jetzt schon die 
Fachkolleginnen und Kollegen dem Umzug in die neuen Räume zum Schuljahresbe-
ginn im Herbst 2015 entgegenfi ebern. 
Die drei Stockwerke werden sich nahtlos an den bisherigen „Neubau“ anschließen. 
Als besonderer Blickfang und Anschauungsobjekt für den Physikunterricht wird ein 
foucaultsches Pendel über drei Stockwerke installiert. 
M. -Rosenstock, SchulleiterDie Planungsgruppe
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Das Lehrerkollegium der ARS
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Prof. Dr. Eugen Ernst

Von den kleinen Dorfschulen zur Integrierten Gesamtschule in Neu-Anspach 

Ende der 50er, Anfang der 60er Jahre basierte die Bildung in den bevölkerungsschwachen ländlichen 
Gebieten Hessens noch weit gehend auf kleinen, ein- oder zweiklassigen Dorfschulen. Das bedeutete, 
dass nicht jeder Jahrgang alters- und stufengerecht unterr ichtet werden konnte. Manchmal mussten 
4-8 Jahrgänge von einem Lehrer unterrichtet werden. 

Zu den damaligen gesellschaftspolitischen und sozial- und wirtschaftsstrukturellen Wandlungen traten auch pädagogische Diskus-
sionen. Im Rhein-Main-Gebiet veränderten sich die Dörfer von bäuerlich-handwerklichen Orten zu Wohngemeinden von überwiegend 
Arbeitern und Angestellten. Die geforderte Bildungs- und Chancengerechtigkeit, zunehmend gestützt von den Medien, bewirkte die 
Zusammenführung der ein- und zweiklassigen Zwergschulen zu neuen Dörfergemeinschaftsschulen. Dies löste mancherorts einen sehr 
zähen, oft mehrere Jahre andauernden Kampf aus.

Die Gründung eines Schulverbandes in Anspach
Es kamen aber auch äußere Zwänge hinzu, die einen Zusammenschluss der kleineren Dorfschulen zu größeren Schulgemeinschaften 
förderten wie z.B. das starke Anwachsen der Bevölkerung (Stadtflucht, verbessertes Pendlerwesen, etc.). Durch die gemeinschaftlichen 
Unterrichtsbestrebungen sollten auch die Übergänge zu weiterführenden Schulen erleich tert werden. Damals reichten die sechs 
Klassenräume in Anspach in zwei nebeneinander liegenden Schulgebäuden nicht mehr aus. Der Bau einer neuen größeren Schule war 
nicht mehr zu verhindern. Als Standort wurde zunächst ein Gelände „Auf der Ansbach“ diskutiert, dort, wo heute das Altenwohn- und 
Pflegeheim an der Raiffeisenstraße steht.
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Der neu ins Amt gewählte Bürgermeister Rudolf Selzer war weitsichtig genug, diesen Standort zu verwerfen 
und das Ackergelände „Auf dem vorderen Ohren“ am Häuser Weg ins Spiel zu bringen. Dazu muss man 
wissen, dass damals auch zaghafte Überlegungen eines gemeinschaftlichen Flächennutzungsplans mit 
den Nachbarorten auftauchten. Ohne zu ahnen, dass einmal in unmittelbarer Nähe der vorgesehen neuen 
Schule die Mitte unserer vier Ortsteile mit Bürgerhaus, Feldbergcenter, kath. Kirche, etc. entstehen könnte, 
war diese Standortentscheidung richtig. 
Der Zwang zu einem Schulneubau führte im Blick auf die schulpolitischen Überlegungen des Landes 
Hessen 1962/63 zu Verhandlungen mit den drei Nachbargemeinden Rod am Berg, Hausen und Westerfeld 
zur Bildung eines Schulverbandes. Als dieser gegründet war und zu funktionieren begann, traten ihm kurze 
Zeit darauf auch die Dörfer des oberen Weiltals, sowie Wehrheim und Obernhain bei. 1964 wurde bereits 
der erste Bauabschnitt der neuen, vom Flächenbedarf her erweiterungsfähigen Schule begonnen. 1966 
konnte hier der Schulbetrieb aufgenommen werden.

Ab April 1966 besuchten bereits 535 Kinder aus elf Ortschaften die Anspacher Dörfergemeinschaftsschule. 
Ein Schulbusverkehr wurde erforderlich und spielte sich erstaunlich rasch ein. Der Kampf um die nun 
„Mittelpunktschule“ genannte Bildungsstätte war zwar noch nicht ganz beendet, kam aber mehr und mehr 
zur Ruhe. Auch Pfarrer Rübsamen von Rod am Berg, mit dem ich mich sehr gut verstand – außer in Sachen 
„Mittelpunktschule“ – gab seinen Widerstand auf. Allen war klar geworden, 
dass Benjamin Franklin recht hatte mit seiner Einsicht, dass die Bildung der 
Kinder das bestverzinste Kapital der Erwachsenen sei.

Die Namengebung
Am 14. September 1966 wurde der neuen Mittelpunktschule in einer 
eindrucksvollen Feierstunde der Name „Adolf-Reichwein-Schule“ gegeben. 
Der Anspacher Bürgermeister Rudolf Selzer, der die Schulentwicklung 
klug und nachhaltig vorangetrieben hatte, beleuchtete als Sprecher 
des Schulverbandes noch einmal die Entwicklungswege bis dahin. Der 
Vorsitzende des Elternbeirats, Rudi Rübsamen, Landrat Dr. Thierbach 
und der Festredner Kultusminister Prof. Dr. Ernst Schütte lobten die 
kommunalpolitischen Entscheidungen und verdeutlichten die Ziele der 
Bildungsreform gerade für den ländlichen Raum.

Adolf Reichwein
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Frau Rosemarie Reichwein, die Witwe des Namensträgers, enthüllte eine Namenstafel. Sie war auf meine Bitte zu diesem, auch vom 
Schulchor mitgestalteten Schulfest, gerne gekommen. Dem Vermächtnis ihres Mannes fühlte ich mich aus drei Gründen verpflichtet, als 
ich den Namen Adolf Reichwein in der Gemeinde vorschlug, der auch ohne Einsprüche schnell akzeptiert wurde. Diese drei Gründe sind 
folgende1):
1. Reichwein war schon in den 1920er Jahren einer der bedeutendsten Vertreter einer zukunftsweisenden Pädagogik. Nicht nur im 

deutschen Volksbildungswesen stand er im Zentrum der Entwicklung. Auch als Hochschullehrer sowie als praktizierender Lehrer in 
Tiefensee (Barnim, nördlich von Berlin) lebte er vor, was „Schaffendes Schulvolk“ zu bedeuten hatte.

2. Adolf Reichwein zählte zu den herausragenden Persönlichkeiten der Widerstandsbewegung. Wäre es 1944 in dem vom Krieg arg 
erschütterten und moralisch verkommenen Deutschland zu einem Umsturz gekommen, hätte man den im Oktober 1944 hingerichteten 
Adolf Reichwein zum deutschen Kultusminister berufen.

3. Auch die räumliche Nähe zu den Orten der Kindheit und Jugend von Adolf Reichwein, nämlich Oberrosbach und Friedberg, kam als 
zusätzliche Begründung hinzu. Ich hatte den Vater von Adolf Reichwein im wissenschaftlichen Zusammenhang mit meiner sozial- und 
agrargeographischen Dissertation kennen und achten gelernt und viel über den Werdegang seines Sohnes erfahren.

In dieser Namensgebung begreift die Schule in Neu-
Anspach bis heute ihre Verpflichtung, die Schülerinnen 
und Schüler im Geist kreativen Schaffens und eines 
humanitären Miteinanders weiter zu bilden. Es geht weiter 
darum, auch eine gediegene Weltoffenheit zu vermitteln, 
die zu gegenseitigem Verstehen und Vertrauen in der 
Völkergemeinschaft führt. Sie trägt durch Begegnungen mit 
polnischen Partnergruppen im schlesischen Kreisau, dem 
zentralen Treffpunkt des Widerstandes, zu wesentlichen 
Einsichten und Verhaltensweisen der Schüler bei. Darüber 
hinaus haben sich neue Schulfreundschaften europaweit 
entwickelt.

Von der Mittelpunktschule 
zur Integrierten Gesamtschule
Am Ende der 1960er Jahre kam es durch Landes gesetze 
zur Überführung der Schu len aus den gemeindlich 
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organisierten Schulver bänden in die Obhut der Kreise. Die Anspacher Mittelpunktschule wurde bis 1972 vom Kreis Usingen betreut; nach 
dem Abschluss der Gebietsreform kam sie in die Hände des Hochtaunuskreises. 
Die Schülerzahlen waren in Neu-Anspach mitt lerweile so stark angewachsen, dass neue Raum   probleme entstanden. Doch die neu aus-
ge baute Mittelpunktschule in Riedelbach war mittlerweile aufnahmefähig, so dass 1970 die Kinder aus den oberen Weiltalgemeinden in 
den Weilroder Ortsteil Riedelbach zur Schule wechseln konnten. Das erwies sich auch im Blick auf den Schulbusverkehr aus Sicht des 
Kreises als sinnvoll.
Zugleich wurde die Grundschule verselbständigt. Sie verblieb mit ihrem Schulgebäude „An der Wiesenau“, nach der sie sich auch benannte, 
auf dem Schulgelände der Adolf-Reichwein-Schule bestehen. Um 2000 wurde der Neubau einer zweiten Grundschule, der „Hasenberg-
Schule“ zwischen Rod am Berg und Hausen erforderlich. Auch die Schulbauten an der Adolf-Reichwein-Schule mussten erweitert werden, 
zumal die Schaffung einer Integrierten Gesamtschule ins Auge gefasst worden war. In Abstimmung und im Erfahrungsaustausch mit 
anderen Gesamtschulen in Hessen wurden neue pädagogische Zielsetzungen systematisch voran getrieben, 
so z.B. die Förderung der Schüler in einem noch breiter gefächerten Bildungsangebot. Dies bewirkte neue 
Perspektiven für die Schüler und Schülerinnen auch in den Fächern der Polytechnik, Kunst und Sport. Das 
alles führte in den ersten Jahren im Sinne des Schulverwaltungsgesetzes zur Bereitschaft, als Pionierschule 
Förderungsanstrengungen für alle Schüler zu unternehmen und auszuprobieren. 
Am 27.03.1972 wurden die baulichen Voraussetzungen für eine Integrierte Gesamtschule geschaffen. Man 
war sich darüber einig, dass es hier neben der Wissensvermittlung entscheidend um die Förderung der 
geistigen und körperlichen Fähigkeiten der Schüler zur Vorbereitung von Entscheidungen für ein später 
verantwortliches Leben ging, basierend auf den Neigungen und Fähigkeiten der Schüler.
Mit dem Schuljahresbeginn 1974/75 wurde der Übergang von der bisherigen Hauptschule in das 
neue Integrationssystem mit gymnasialer Bildung (Sekundarstufe 1, ehemals Mittlere Reife) nach 10 
Schuljahren abgeschlossen. Bei der baulichen Erweiterung für die Integrierte Gesamtschule waren 
neue Fachräume für naturwissenschaftliche Fächer wie Biologie, Physik und Chemie entstanden, aber 
auch für Musik und Fremdsprachen (Sprachlabor). Für die polytechnischen Fächer waren Küchen- und 
Keramikräume, Werkräume für die handwerkliche Vorbildung und ein Fotolabor hinzu gekommen. 1972 
wurde, was auch die methodischen Vorteile der Adolf-Reichwein-Schule stärkte, in ihrem Keller die 
Kreisbildstelle eröffnet.
Die offi zielle Einführung der Integrierten Gesamtschule, in der Schülerinnen und Schüler mit und ohne gymnasiale 
Ziele gemeinsam unterrichtet wurden, erfolgte am 01.08.1974. Zur Anerkennung der weiterführenden Bildungsmöglichkeiten 
verhalf die individuelle Förderung in Sonderkursen, in kleineren Lerngruppen und in vielen Wahlmöglichkeiten der Schülerinnen und 
Schüler. Die Integrierte Gesamtschule war die erste Schule im Altkreis Usingen, die Betriebspraktika eingeführt hatte. Den Erfolg 
erkannten die Eltern an und fast alle Schulabgänger fanden nach der Sekundarstufe 1, d.h. nach dem 10. Schuljahr, eine Lehr- und 
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Ausbildungsstelle, soweit sie nicht auf eine weiterführende Oberstufe eines 
Gymnasiums (Sekundarstufe 2) überwechselten.

Die gymnasiale Oberstufe
Für die Integrierte Gesamtschule war das Ende eines in sich stimmigen 
folgerichtigen Weges jedoch noch nicht erreicht. Die Zeit des grundsätzlichen 
Ausprobierens an der Adolf-Reichwein-Schule im Sinne der pädagogischen 
Wahlmöglichkeiten und Aufgabenoptimierung war soweit fortgeschritten, 
dass man an die Einrichtung einer vollgegliederten Integrierten Gesamtschule 
denken musste. Dabei setzten auch die schnell wachsenden Schülerzahlen 
die Adolf-Reichwein-Schule unter Druck. Vornehmlich jüngere Familien 
hatten in dem damals stark expandierenden Neu-Anspach eine neue Heimat 
gefunden, gebaut oder Wohnungen als Eigentum oder in Miete erworben. 
25 Jahre nach der Gründung der ersten Stufe der Integrierten Gesamtschule 
wurde diese 1999 um die Sekundarstufe 2, die gymnasiale Oberstufe, 
erweitert. Die Direktoren dieser 25 Jahre mussten eine große Zähigkeit, 
Umsicht und Erfolge nachweisen, um das Traumziel vieler Schülerinnen und 
Schüler in Neu-Anspach, das Abitur, behördlich durchzusetzen.
Schon bei der Gründung der ersten Stufe der Integrierten Gesamtschule hatte 
Oberstudiendirektor Dr. Fritz Struth, der damalige Leiter der Christian-Wirth-
Schule in Usingen, in seinem Grußwort betont, dass das „Nebeneinander 
verschiedener Schulformen als gegenseitiger Ansporn bei möglichst 
problem losen Übergängen“ allseits begrüßt würde. Schon die erste Stufe 
der Integrierten Gesamtschule hatte besonders in den musischen Fächern 
(Musik, Theater, etc.) und in der Begegnung mit ausländischen Partnerschulen 
(Frankreich, Ungarn, Polen, etc.) sowie der Beteiligung an den Wettbewerben 
„Jugend trainiert für Europa“ Beachtliches geleistet. Auf dieser schulpolitisch 
und pädagogisch soliden Basis konnte die Adolf-Reichwein-Schule seit 1999 
zur Reifeprüfung führen und dem Namensgeber gerecht werden.
(Leicht gekürzte Version eines Artikels von Prof. Dr. Eugen Ernst zur Entwicklung der Schulen in 

Neu-Anspach. Den vollständigen Artikel können Sie auf unserer Homepage http://www.ars-

hochtaunus.de nachlesen.)  
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15 Jahre Oberstufe an der ARS
Im Jahr 2002 wurden an der Adolf-Reichwein-Schule die ersten Abiturienten geprüft. Seit über 10 Jahren finden also an der 
ARS erfolgreich Abiturprüfungen statt.
In den 80er Jahren begannen unter dem damaligen Schulleiter Wolfgang Iser die Bestrebungen, an der Adolf-Reichwein-
Schule in Neu-Anspach eine gymnasiale Oberstufe einzurichten. Die wachsende Gemeinde ließ es notwendig erscheinen, 
das Bildungsangebot am Ort auf alle Bildungsgänge zu erweitern. Unterstützt von der Elternschaft, den Schülern vertreten 
durch die SV, einem Grundschulausschuss und mit der Zustimmung des Stadtparlaments von Neu-Anspach wurde 
nach umfangreichen Vorbereitungen und Planungen der Antrag an den Kreistag gestellt. Man sah alle erforderlichen 
Voraussetzungen erfüllt: Die Prognose ging von einer ausreichenden Zahl von Schülern (140) in der Oberstufe aus und 
rechnete mit mindestens 6 Leistungsfachkombinationen. Doch es bestanden von Seiten der Behörden erhebliche 
Zweifel an der erwarteten Schülerzahl, andere Schulen im Hochtaunuskreis sahen ihre eigene Oberstufe gefährdet. 
Und so fiel im Dezember 1988  im Kreistag die Entscheidung gegen die Oberstufe der ARS.
Das sollte die Kämpfer für die ARS-Oberstufe aber nicht entmutigen. Im Gegenteil! Mit Aktionen wie 
Podiumsdiskussionen, Demonstrationen, Infoständen und Unterschriftensammlungen wurde unermüdlich 
Überzeugungsarbeit geleistet. Durch den Neubau der Grundschule Am Hasenberg konnten zudem gute räumliche 
Voraussetzungen ins Feld geführt werden. Am 12.Mai 1997 war dann das Ziel endlich erreicht. Der Kreistag 
stimmte dem Antrag von Bündnis 90/Die Grünen zu, und der Erlass des hessischen Kultusministeriums mit der 
Genehmigung der Einrichtung einer gymnasialen Oberstufe an der ARS trägt das Datum vom 24.11.1998. Damit 
konnte im August 1999 mit der Arbeit in der gymnasialen Oberstufe begonnen werden.
Inzwischen werden die damaligen Prognosen weit übertroffen. Die Oberstufe der Adolf-Reichwein-Schule hat 
eine überschaubare, stabile Größe von ca. 240 Schülern, die individuelles Arbeiten in einer pädagogisch 
geprägten Atmosphäre und ein umfangreiches Fächerangebot sichert. Statt der in der ersten Ablehnung als zu 
gering angesehenen Zahl von Leistungskurskombinationen, bietet die ARS – abhängig vom Wahlverhalten der 
Schüler – weit über 20 Kombinationsmöglichkeiten an. Seit dem vergangenen Jahr gehört mit Genehmigung 
des Staatlichen Schulamtes in Friedberg auch Kunst zur Palette der Leistungsfächer. Darüber hinaus können 
Schülerinnen und Schüler im musischen Bereich in der gesamten Oberstufe und damit auch als Prüfungsfach 
Darstellendes Spiel wählen. Im Wahlpflichtbereich besteht zudem die Möglichkeit, Sprachzertifikate in Englisch 
und Französisch zu erwerben. 
R. Hilgenstock, Leiterin der Oberstufe
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